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Die Parteien zum Programm der Reichsregierung.
Die Aussprache im Reichstag.

Die Redner de» Parteien.
Berlin , 2V. Jan . Im Reichstag trat heute vormittag die

Fraktion der Deutschnationalen um 11 Uhr. dir des Zentrums
um halb 12 Uhr und die der Bayerischen Volkspartei um 10 Ubr
zusammen. In der um 12 Uhr beginnenden Aussprache über die
Regierungserklärung werden die Sozialdemokraten den Abge¬
ordneten Breitscheid, die Deutschnationalen den Grafen Westarp
als Redner vorsenden. Für das Zentrum wird Abgeordneter
Fehrenbach eine Erklärung abgeben. Für die Deutsche Volks¬
pariei wird zunächst Dr . Scholz und für di« Demokraten Abg.
Koch sprechen. Dem neuen Kabinett wird von den größeren
Parteien

nur die Sozialdemokratie unbedingte Opposition
ansagen . Die Parteien , di« in der Regierung durch Vertrauens¬
männer vertreten find, werden im Sinne der zu erwartenden
Billigungserklürung eine abwartende Haltung einnehmen.

*
Das Haus und die Tribünen sind stark"besucht. Am Regie¬

rungstisch Reichskanzler Dr . Luther mit sämtlichen Mitgliederndes Kabinetts.
Präsident Loebe  eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 25 Min.

Auf der Tagesordnung stebt die Besprechung der Regierungs¬
erklärung . Verbunden damit ist die erste Lesung des Haushalt¬
plans für IMS. Eingegangen ist ein Mißtrauensvotum derKommunisten.

Der Sprecher der Sozialdemokratie.
Als erster Redner der Parteien nimmt das Wort Abg.

Dr. Breitscheid (Soz.) .

dem sich Reichskanzler Dr . Luther bemüht habe, möglichst viele
Probleme , die das deutsche Volk in seiner Gesamtheit inter¬
essiere. zu berühren . Es sei sozusagen ein« Reise um unsere
aanHe Politik herum gewesen. Es giht nichts, worauf die neue
Regierung nicht auch ihre Aufmerksamkeit zu lenken habe, es
gibt nichts, woran sie nicht denke, womit sie sich nicht beschäftige.
(Heiterkeit .) Da gleiche Dr . Luther ein wenig dem SchillerschenMädchen in der Fremd«. (Heiterkeit .) Weniger wäre vielleicht
mehr gewesen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .) Die Mon-
tagscrklärung hätte auch ein Kabinett Marx abgeben können.
Warum habe man es eigentlich gestürzt? Stresemann habe mit
einer Konsequenz, die sonst nicht seine starke Seite sei. den Bür¬
gerblock zustande gebracht. (Heiterkeit links .) Die Bemühungen
um dag Zustandekommen des Bürgerblocks sei zunächst an dem
sehr anerkennenswerten Widerstand der demokratischen Fraktion
«scheitert . (Lebhafte Aha-Rufe rechts.) An der Haltung des
Zentrums scheiterte die Wiederherstellung der Weimarer Koa¬
lition . Der Redner richtet dann die Frage an den Zentrums¬
abgeordneten Dr . WIrth , wie er sich mit seinen näheren Freun¬
den zum neuen Biirgerblock stelle. Das rheinische Zentrum habe
sich dagegen erklärt . Der Redner erinnert an die Vorgänge im
preußischen Landtag bei der Regierungserklärung wegen der
Nichträumung der Kölner Zone. Dabei war die Abneigung der
Rechten wegen eines sozialdemokratischen Ministers stärker als
der Nationalismus . (Stürmischer Widerspruch rechts und Pfui¬
rufe.) Der Redner fragt den Außenminister.

ob die Mitteilungen über ett, Kompromiß in der Riimnung «-
- frage richtig feie«.

Es scheine, als ob die Beschwerden der iittrralljerten Kontroll-
rommisston nicht restlos abzuweisen wären . (Stürmischer an¬
haltender Widerspruch rechts, lebhaft - --
Anhaltende große Unruhe .)

bhafte Rufe : Landesverräter!
.. . . . TV--- ---- Studenten hätten sich zur Dienst¬
leistung de, der Reichswehr verpflichtet. Dieser Unfug sei zwar
nicht für Frankreich gefährlich, aber der Wehrminister sollte ihn
nicht zulasten. (Andauernde große Unruhe und Erregung .)

Breitscheid erklärt : Die Sozialdemokraten würden sich nicht
hindern lasten, offenkundige Verstöße gegen die Vertragsbestim¬mungen bekanntzugeben.

Finanzskandale und Korruption , so sagt Breitscheid weiter,
seien nicht unvermeidliche Begleiterscheinungen der Revolution
und Republik . (Lachen rechts.) Es scheine, als ob das Kabinett
Luther zum Teil wenigstens einer so geschaffenen Atmosphäre
ft ' ne Existenz verdanke. (Unruhe .) Barmaiaffäre und Magde-
burgsr Prozesse hängen sehr zusammen. Für jeden anständigen
Menschen sei das Magdeburger Urteil n.chts anderes als die
Diskreditierung der deutschen Justiz (Beifall links.) Der Red-
n?» auf .die Skandalprozes e aus der Zeit der Monarchie

^ " ade die Sozialdemokraten hätten gegen die Kreditpolitikder Post Einpruch erhoben.

iu halte » wisten.
Redner wendet sich dann kritisch gegen die einzelnen Mi-

E " und wirft dem Finanzminister v. Schkieben vor d̂ k - rdie Arbeitslöhne nicht erhöhen wollte. In Herrn G-kr!»-
tGeöK- "̂«->̂ <̂ /wehrmjilifter von Ewigleit zu Ewigkeit sehen
A . ^ e ^ .' ^ skeit. Reichswehrminister Geßler verbeugt sich)
Alr Schiele se, ein eifriger Vorkämpfer des Landbuudes und
habe als Johann,territler dem Prinzen Eitel Friedrich die Treue
geschworen Herr Neuhaus habe mit dem Dementi seiner Ver-
A,̂ ' iäi2 " * Rathenaumördern gewartet , bis zu dem
Augenblick, wq er ein Ministerportcseuille erhalten sollte Der
Redner Mi -ßt mit einer Absage an das Kabinett , dem er ftin
Mißtrauen ausspricht. (Beifall bet den Sozialdemokraten .)

Schritt , ei» Versuch, kei«e
gen ", Lösung.

Präsident Loebe  teilt mit . daß von den Deutschnationalen,
der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , der Bayerischen Volks¬
partei und der Wirtschaftsvereinigung folgender

Vertravensantrag
eingegangen lei : „Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichs¬
regierung ." Die Sozialdemokraten haben einen besonderen Miß-trauensantrag einqebracht.

Der Sprecher der Deutfchnationale«
Abg. Gras Westarp

erklärt sich bereit , den Antrag auf Billigung der Regierungs¬
erklärung anzunehmen, um der Regierung es so zu ermöglichen,
die Geschäfte des Reiches zy führen . Wir haben dem Eintritt
von Parteimitgliedern und eines Fraktionsmitgliedes in das
Kabinett zugestimmt. Leicht ist uns dieser Entschluß nicht ge¬
macht worden (Lachen links .) Es war nur durch äußerstes Ent¬
gegenkommen von unserer Seite , durch schwere Opfer unserer
Ansprüche möglich. (Erneutes Lachen links.) Das Ergebnis der
neuen Regierungsbildung befriedigt uns nicht vollkommen.

S » ist ei» Anfang, ei« erster
endgültig befriedigen^

(Großes Gelächter links .) Der jetzige Anteil an der Regierung
entspricht nicht der Tatsache, daß wir die weitaus stärkste Regie¬
rungspartei find. (Lärm links .) Ls wäre richtig gewesen, wenn
die Regierungsparteien das Vertrauen in unzweifelhafter Form
ausgesprochen hätten . Wir hätten ein derartiges Vertrauens¬
votum gewünscht im Einklang mit dem Reichskanzler und der
Deutschen Volkspartei . Leider hat sich das Zentrm diesem Ge¬
danken versagt . Wenn damit eine losere Verbindung zum Aus¬
druck gebracht werden soll, so nehmen wir das gleich« Recht für
uns in Anspruch, nicht voll gebunden und verantwortlich zu sein.
(Aharufe links .) Politisch legen wir den entscheidenden Wert
darauf , daß auch die anderen Parteien , ebenso wie wir , die
Annahme der Billigungsformel in voller Geschlossenheit aus¬
sprechen. (Hört ! Hört !) Ob damit die Sicherheit der Regft-
rungsverkaltnistc wirklich gewährleist ist, wird die Zukunst
weisen. Sie wird aufs schwerste gefährdet fein, wenn nicht in
Preußen der Einfluß der Sozialdemokratie auf die Führung der
Geschäfte aufhört . (Lebhafter Beifall : stürmisch- Aharufe der
Sozialdemokratie .)

Der Inhalt der Regirrnnge erklär»««, ermögliche den Deutsch¬
nationalen die Billigung,

obwohl ausgesprochen werden müsse, daß sie manch« Konzession
an die Linke enthalte , die bester unterblieben wäre . Begrüßens¬
wert sei der Entschluß, der für die Deutschnationalen maßgebend
war . endlich zu sachlicher Arbeit zu kommen.

Wenn die Sozialdemokratie die Unabhängigkeit wahre , tonne
der Reichstag durchaus sachliche Arbeit leisten. Begrüßenswert
sei auch das Bekenntnis zur christlichen Grundlage unserer Kul¬
tur . (Beifall rechts.) Mit eisernem Besen müßten Sauberkeit
und Reinheit des öffentlichen Lebens wieder hergestellt werden.
Zu den Aufgaben des Innenministers gehöre besonders die bes¬
sere Beachtung der föderalistischen Rechte der Bundesstaaten und
die Befreiung und Förderung der vaterländischen Beugung.
(Lebhafte Aharufe links .) Ohne Festigung der ganzen Volks¬
wirtschaft und ohne Beseitigung der Fehlbeträge in der Han¬
dels- und Zahlungs -, sowie in der Pinnenwirtschastsbilanz seien
gesunde Verhältnisse nicht zu schäften. ^Der Redner zitiert dann die Aufgaben des neuen Kabinetts:
Eine gesunde Agrarpolitk . Schaffung einer Steuerreform usw.

Zur Regierungserklärung über die Arbeitszeit könne end¬
gültig praktisch »och nicht Stellung genommen werde».
Auch zu den übrigen von der Regierung angekiindtgten
Gesetzentwürfenbehalte sich seine Fraktion die Stellung¬

nahme vor.

geschliddert sei. Das Versäumte mäste hier nachgeholt werden.
Der Redner fordert , daß der innere Markt nach BisnmrcksAm
Muster durch Schutz- und Ausgleichszoll« gestärkt wird . Die
Lasten des Londoner Abkommens seien unerfüllbar und un¬
erträglich . Die Regierung müsse die nötigen Aenderunaen des
Abkommens durchsetzen. Die Nichtraumuna der KAner Kwe seiein Rückfall in die Sanktionspolitik . Die deutsche Note hatte die
Verletzung deutschen Rechts noch klarer und erschöpfender dar.
legen müssen. Die Entwaffnungsstage sei für die Alliierten
" " Vi 'n Auftmhmeantrag in den Völkerbund dürft keine Wied« ,
bolung des Schuldbekenntnisses bringen . Für die amtliche
Widerrufung der KriegsschuLlüqe würden die Deutschnationalen
allen Einfluß einsetzen. Der Redner erklärt sich

,u gemeinsamer Arbeit mit de» -n»«r-n Rrgieru« ».Parteien bereit, obwohl Regi-rnngsgemri« chaft noch nicht
volle Geflnnnngsgemeinschaftz» bedeute« »rauche.

Selbstverständlich mäste die Verfassung anerkannt werden.
Selbstverständlich werde keine Aenderung durch Gewalt beabsich¬
tigt . Zu begrüßen sei die Regierungserklärung aber , daß eine
Nachprüfung mit dem Ziele der inneren Gesundung erfolgen so« .
Auch auf dem Gebiete der äußeren Politik müsse man an den
letzten Grundsätzen und Zielen ftsthalten . Das deutsche Recht
könne sich nicht durchsetzen, wenn nicht dahinter ein stählerner
Wille des ganzen Volkes stehe, der Wille zur Macht des Staates.
(Lebhafter Beifall rechts. Lärm links .)

Der Redner fordert schließlich eine Erneuerung des Volkes
und Abkehr vom Materialismus , christliche Jugenderziehung und
christliche Kultur als Grundlage des staatlichen und öffentlichen
Lebens, soziale wahre Volksgemeinschaft, Wahrung deutscher
Eigenart und deutscher geschichtlicher lleberlieferung . Er fordert
werter einen festen nationalen Willen , der darauf gerichtet ist.

Neueste Nachrichten.
Am erste« Ta« der

kam«« di, Redner
politischen Aussprache »m Reichstag
der fünf großen Parteien zu Wort.

Die Rechtsparteien n«d das Zentrum habe« eine » ill «->
guugserklSrung zum Regierungsprogramm ringebrackt,
Sozialdemokraten und Kommunisten beantragen ein
Mißtrauensvotum.

I « Parts, , politische« Kreisen begegnet » au de« außen¬
politische« Erklärungen Dr. Luthers mit Mißtrauen.

»
Die interalliierte Mariue-Kontrollkommisstonin Deutsch

land hat in Genf offiziell »hre Auflösung angezeigt.
»

In Londoner diplomatische« Kreisen verlautet, daß über
die alliierte Röumnngs-Not« «och Beryaudlunge«
-wischen England und Frankreich schwebe« und daß di«
Note vor Ende Januar in Berlin überreicht werde.

Die französischen Kartellpolitike, « olle« dt« Debatte in
de, Kriegsschuldfragedadurch umgehe«, daß st, «ine
Trennung zwischen der Frage de, Kriegsursprnngs u«d
des Kriegsausbruchs vornehme«.

Nation und Reich von Schmach und Knechtschaft zu befreien.
(Lebhafter Beifall .)

Der Sprecher de» Zentrums.
Abg. Fehrenbach

verliest eine Erklärung der Zentrumspartei.
Diese lautet:

„Das Zentrum verfolgt das Ziel , alle zu verantwortungs¬
voller politischer Aufbauarbeit auf dem Boden der bestehenden
Rechtsperfassung bereite « Kräfte zu praktisch-politischem Zu¬
sammenwirken heranzuziehen. Diesem Ziel dient sein Ein¬
treten für den Gedanken der Volksgemeinschaft und für die
Große Koalition . Diese Möglichkeiten sind vorerst zunichte ge¬
worden . Unter diesen Umständen mußte die Fraktion ver¬
suchen, ihre Politik in den Rahmen einer Minderheitsregir»
rnng zu verwirklichen.

Schluß des Berichts morgen.
*

Das Echo der Regierungserklärung.
Kühle Aufnahme in Paris.

Paris , 20. Jan . Zu den Regierungserklärungen Dr.
Luthers nimmt nur ein Teil der Morgenblätter in sehr
kühler Weise Stellung . Echo de Paris nennt sie farblos.
Marx , Hermann Müller und Wirth hätten seinerzeit die¬
selbe Sprache geredet . Dag Blatt weist darauf hin , daß
Luther die Geschäfte in einem Augenblick übernehme , wo
die wirtschaftliche Lage Deutschlands sich fortschreitend
bessere, was selbstverständlich di« Aussichten des Kabinetts
auf erfolgreiches Wirken beträchtlich erhöbe . Aus diesem
Grunde wäre es angezeigt , mit Voraussagen über die
Lebensfähigkeit des Kabinetts vorläufia zurückzuhalten.
Es sei zu bedenken , daß das Kabinett Cuno sich 8 Monate
lang habe halten können . Alles wird von der einen Tat¬
sache beherrscht , fo schreibt der Berliner Vertreter des
Blattes , daß die deutschen Reaktionäre am Ruder sind.
Es ist aber nicht anzunehmen , daß sie zu einer allgemeinen
Offensive auf dem Gebiete der auswärtigen oder inneren
Politik ausholen werden . Es kann sogar der Fall ein»
treten , daß das neue Kabinett sich versöhnlich zeigen wird»
um die Sympathie des Auslandes zu gewinnen . Vielleicht
wird sogar Staatssekretär Trendelenburg Anweisungen er»
halten , die den Fortgang der Wirtschaftsbesprechungen er»
möglichen . I « diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß
die meisten Blätter übereinstimmend einen Beweis für die
Versöhnlichkeit der neuen deutschen Regierung in der Fort¬
führung der Wirtschaftsverhandlunaen erblicken würden.

Zurückhaltung in LondK ».
London , 20. Jan . Di « englische Presse bringt aus¬

führlich die Erklärungen Dr . Luthers im Reichstag , ent¬
hält sich jedoch noch jeder Meinungsäußerung . Nur die
Daily Mail kann nicht umhin , ihren üblichen Vorstoß
gegen Deutschland zu unternehmen . Sie überschreibt die
Aeutzerung Dr Luthers , daß die deutschen Exporte ver¬
mehrt werden müßten , um Deutschland in die Lage zu
versetzen , seine Kaufkraft auf dem Weltmärkte zu ver¬
bessern , mit der Schlagzeile „Deutscher Handelsvcrstcß " .
Der Takt seiner Rede habe den Eindruck nicht aufgehoben,
der durch die Mitteilung geschaffen worden sei. daß zwei
weitere Beamte , deren nationalistische Sympathien bekannt
seien , für die vakanten Posten im Kabinett ernannt wor¬
den seien.



Zur Lage.
Berlin , 20. Januar . Es kann köüin einem ' ZMkfA

Ukkeriiegen , daß das Kabinett Luther in der Schluß«
abstimmung , die der großen augenblicklich in voller Ent¬
faltung befindlichen Debatte im Reichstage folgt, Sieger
bleiben wird . Seine Mehrheit ist stark genug, um alle An¬
griffe zurückzuweisen, selbst wenn der linke Flügel des
Zentrums unter Wirth in irgendeiner Form absplittern
sollte . Dagegen läßt sich nicht verhehlen , daß die Aufnahme
der gestrigen Regierungserklärung keine sonderlich gün¬
stige ist. Bei den Demokraten hat sie so gewirkt , daß der
linke Ftügel , der sogar ein Mißtrauensvotum annehmen
möchte, stark an Einfluß gewonnen hat . Es ist allerdings
wohl zu erwarten , daß der rechte Flügel und die Mitte
die Oberhand behalten werden , und daß die Partei sich bei
der Abstimmung „enthält ". Von einer Neutralität aber
Ist jedenfalls keine Rede. Verstimmt hat einmal bei den
Demokraten der Passus über den Völkerbund , sodann die
Ankündigung , daß man die Verfassung auf gesetzmäßigem
Wege revidieren will. Man fürchtet, daß das der Anfang
vom Ende sein könnte . Auch die Zentrumspresse ist nicht
wohlwollend . Namentlich gilt das von den rheinischen
Blättern . Dort kommen die Führer der christlichen Ge¬
werkschaften zu Worte , die Wirth nahestehen. Die Volks-
Partei ist in Berlin mit ihren Organen nicht sonderlich ver¬
treten . Man gewinnt aber den Eindruck, daß ihnen die
gestrige Ankündigung allzuviel an Sozialzpolitik enthält.
Die Berliner deutschnationale Presse hingegen, lobt die
Rede, mit Ausnahme der „Deutschen Zeitung ", die sich
jeden Kommentars enthält , weil ihr das Bekenntnis zur
^Republik nicht gefällt . Um die Haltung der Deutschnatio¬
nalen richtig würdigen zu können , muß man die Blätter
-aus dem Lande abwarten , die nicht so direkt unter der
jBerliner Leitung stehen. In der Fraktion selbst dürfte die
flnehr rechts gerichtete Linie innegehalten werden , da Graf
fWestarp der Nachfolger Schieles als Fraktionsvorsitzender
geworden ist. Graf Westarp ist gleichzeitig Vorsitzender der
^Konservativen Vereinigung.

Auf das Ausland brauchen wir keine Rücksicht zu
nehmen und es ist uns sehr gleichgültig, daß die Pariser
Presse Dr . Luther entweder mit Vorwürfen oder mit
Aeußerungen des Mißtrauens überschüttet. Aber inner¬
politisch hat diese Rede zweifellos nicht genützt, obwohl
sie gut gemeint war und mit äußerster Vorsicht alles ver¬
mied, was den einen oder anderen reizen könnte . Gerade
das macht man ihr zum Vorwurf . Objektiv mutz man
sagen, daß ihre Reichhaltigkeit das Zeichen einer gewissen
Unsicherheit ist. Dr . Luther wollte sich eben nicht von
vorneherein festlegen. Er wollte, wie er ;a auch gesagt hat,
den Versuch machen, mit allen ehrlich zusammenzuarbeiten.
Und darm liegt bei unseren Parteiverhältnissen die Gefahr.
Die eine Partei duldet nicht,daß die andere gehätschelt wird.

Sehr unangenehm berührt hat die Berufung des Mi¬
nisterialdirektors v. Schrieben zum Re'.chsfinanzminister,
weil Schlicken einmal der Mann des v' rhälterabbaues ist
und zweitens , worauf in der heutigen Sitzung bereits an.
gespielt wurde , seinerzeit den Brief an den Neichsarbeits-
minister Dr . Brauns gerichtet hat , in dem er verlangte,
daß die Schlichtungsausschüsse sich nicht der Gehälter an¬
nehmen sollten, weil dem Reich daraus Kosten entständen.
Dieser Brief wird naturgemäß gegen ihn von der Oppo¬
sition ausgenützt . l

Die übrige Politik wird heute vollkommen beherrscht
von der Erregung , die in Amerika sich täglich steigert. Man
hat es der Regierung zum Vorwurf gemacht, daß sie in
Paris den Abmachungen der Finanzministerkonferenz
beigetreten ist und damit Gefahr läuft , in die europäischen
Verwicklungen hineingezogen zu werden . Staatssekretär
Hughes der, wie schon bemerkt , zum Teil gegen seine
eigene Ueberzeugung den Botschafter Kellog, der sein
Nach olger wird , decken mußte , hat eine Erklärung ver¬
öffentlicht, daß die Beschlüsse in Paris keinen eigentlichen
Vertrag darstellen . Amerika hat weder moralisch noch
materiell die Verpflichtungen übernommen , sick den

. .. .. . M. . _

Ein Frühlirrgstraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Denkst Du , ich glaube, daß Du wirklich nur eine Pla-
tonische Liebe für jenes Geschöpf gehabt hast? Halte mich
nicht für so einfältig ", erwiderte sie erregt . Es kränkte
sie, jenes Bekenntnis seiner Liebe zu einer anderen zu
hören , „ich kenne die Welt und weiß, wie ihr Männer es
treibt . Du machst auch keine Ausnahme ."

„Denke so gewöhnlich und schlecht von Mary , wie Du
willst, Gabriele, das fällt ja nur auf Dich zurück", erwi¬
derte er ruhig , „damit kannst Du jenes engelreine Wesen
doch nicht beleidigen! Sie steht so hoch über Dir , daß —
Er kam nicht weiter ; wie ein'e Furie war sie aufgesprungen
und stand zitternd vor Wut vor ihm, der mit über der
Brust gekreuzten Armen am Rahmen der Tür stand und
verächtlich auf sie blickte.

„O, Du — Du wagst es, mich in einem Atem mit
Deiner Geliebten §u nennen , mich mit ihr zu vergleichen",
zischte sie, „Mich vielleicht in den Armen jenes engclreinen
Wesens zu verspotten — o wie ich Dich verabscheue—"

„Mäßige Dich, Gabriele ", entgegnete er, sie fest um
das Handgelenk fastend, „mäßige Dich! Du bist im Un¬
recht mit Deiner Annahme — ich weiß nichts von Mary
Winters ; mein Wort darauf ; sie ist tot für mich."

„Du liebst sie aber doch noch —"
„Ich habe sie nie vergessen können, und Du hast es

nicht vermocht, die Erinnerung an sie aus meinem Herzen
EU verdrängen . Vielleicht war es meine Schuld mit —
gleichviel", er zuckte die Achseln— „wir wollen nicht mehr
darum rechten!"

„Und warum hast Du das Mädchen nicht geheiratet,
tvenn sie Dir so teuer war ? " kraute Ella lauerud »> ^

rvvcngen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland anzu»
schließen, wenn Deutschland mit der Erfüllung in Verzug
bleibt . Es kann aber gar keinem Zweifel unterliegen , daß
diese Erklärung in einem gewissen Gegensatz zu den
Aeußerungen der amerikanischen Abordnung in Paris und
ferner zu den Aeußerungen der beiden Ententeminister
Churchill und Elemente ! steht. r.

Und noch ein Ereignis dürfte in der nächsten Zeit von
Bedeutung werden . Trotzki ist seiner Aemter enthoben
worden , und es wurde ihm die Mitarbeit im revolutio.
nären Kriegsrat verboten . Wir können heute diese Vor^
gange noch nicht würdigen ; dazu fehlt uns die intimere
Kenntnis der Verhältnisse , wie sie hinter den russischen
Kulissen h-rrschen. Aber bei der großen Persönlichkeit
Trotzkis wird man annehmen müssen, daß er sick nicht
stillschweigend fügt und selbst, wenn er das täte , daß sein
Anhang nicht Ruhe ge ben wird.

Kleine politische Nachrichten.
Ke»ne Abberufung Trendeleuburgs.

Berlin . 21. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Französische
Blätter melden, daß die Neichsregierung erwogen habe,
den Leiter der deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen. Staatssekretär Dr . Trendelenburg , aus Paris abzu-
oerufen und durch einen anderen Unterhändler zu er¬
setzen. Diese Meldung entspricht nicht den Tatsachen. Der
Gedanke, einen Wechsel des Verhandlunqsleiters herbei¬
führen , ist von keiner Stelle erwogen worden. Die Reicks- .
regierung steht in engster Fühlung mit dem Leiter der
Delegation
Die Luxemburger Kammer gegen ein Eisenbahnabkommen

mit Belgien
Paris , 21. Jan . Aus Brüssel wird gemeldet : daß die

luxemburgische Kammer mit 25 gegen 24 Stimmen das
Eisenbahnabkommen mit Belgien verworfen hat.

Das luxemburgische Kabinett zurückgetreten.
Berlin , 21. Jan . Wie der Lokalanzeiger meldet, ist das

luxemburgische Kabinett zurückgetreten. Der Rücktritt ist
auf die Ablehnung der belgisch-luxemburgischen Eisenbahn-
vention zurückzuführen.

Der Nachfolger Trotzkis gefunden?
Paris , 21. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird , soll

anstelle Trotzkis sein bisheriger Mitarbeiter Freunze zum
Volkskommissar ernannt werden.

Aus Stadt und Land.
Ealw »den 21. Januar 1925.

Dienstnochr'cht
Forstmeister Speer in Enzklösterle  wurde zum Forst¬

meister a. g St . befördert.
E«ne Autoverbindung zwischen dem Ga«

und der Stadt Ealw.
Die Bestrebungen der Cäubewohner , durch eine Eisen¬

bahn mit der Stadt Calw verbunden zu werden, sind schon
alt . Es wurden Pläne ausgearbeitet über eine Verbin¬
dungslinie Böblingen —Calw und eine Linie Herrenberg—
Calw . Die großen Kosten schreckten aber von der Aus¬
führung ab. Die Gemeinden sollten zu größeren Beitrags¬
leistungen herangezogen werden, aber teilweise waren die
Gemeinden nicht in der Lage dazu, teilweise wollten sie
wohl die Vorteile genießen, aber nicht die Auslagen für
die Ausführung übernehmen . So blieb die Angelegenheit
wieder stecken. Später handelte es sich um die Errichtung
einer Kraftwagenlinie von Calw nach Herrenberg . Aber
auch dieses Projekt scheiterte an den aufzubringenden
Kosten, weil verschiedene Etraßenkorrektionen hätten vor-
genommen werden müssen. Nun taucht allerdinqs wieder
ein anderes Projekt auf . eine Autoverbinduna zwischen
Ehningen im Gäu u. Calw . Diese Linie würde von Ehnin¬
gen aus die Orte Aidlingen , Deufringen . Eechingen und
Stammheim berühren . Am letzten Sonntag fand eine
größere Versammlung in Deufringen statt , die von den
interessierten Eäuorten aut besucht war . Soviel wir hören.

soll das Projekt die Zustimmung der beteiligten Kreise
gefunden haben und es sollen nun weitere Schritte in der
Sache unternommen werden. Es ist abzuwarten , wie sich
die Gemeindevertretungen zu dem Plan endgültig stellen

Wrrbeabend des Lhr»stl. Vereins junger Männer.
Auf Sonntag abend hatte der Verein eine al^ emeine Ein¬

ladung zu einem Werbeabend ergehen lasten. Zahlreich waren
die Jünglinge und ,ungen Männer der Stadt , aber auch viele
Erwach,ene der freundlichen Einladung gefolgt, so daß der Saat
des Veremshau .ses dicht besetzt war . Nach einem qemeinsamen

eröffnet- der Vorstand . Stadtpfarrer Lang,  mit herz¬
lichen Worten den Abend. Er betonte hiebei, das, der Verein
ohne jedes Gepränge Zeugnis von seinen Zielen und seiner Ar¬
beit oblegen wolle In Bildern , Liedern und Gesängen werde
der Verein zum Ausdruck bringen , was ihn bewege und belebe.
Die Veranstaltung soll nicht nur ein Werben für den Verein
sem, sondern in der Hauptsache ein Werben für Christus , denn
der Verein bezwecke die Königsherrschaft Jesu Christi unter der
Jungmannerwelt . Hierauf hielt Pfarrer Mößner  von der
Karlshöhe einen Vortrag über das Thema „Was wir wollen"
Zunächst, führte der Redner aus . wollen wir Männer , also keine
Buben oder gar Lausbuben , keine Schäflinge , sondern Männer,
die dem Willen Gottes zu eigen sind. Männer , die fest stehen und
sich nicht von dem Getriebe der Welt hin und her bewegen
lasten, Männer wie Park von Wartenburq und General Ziethen,
die für ihren Heiland einstehen auch in leichter Gesellschaft Wir
suchen junge Männer , mannhafte , fröhliche Leute, also keine ver¬
druckten Menschen. Jünglinge , die an Wandern und Spiel
Freude haben , die aber diese Freude nicht für das Höchste hal¬
ten , sondern denen die Freude an Jesus über alles geht, die mit
Gott in Ordnung kommen und ein reines Leben führen . Jung«
Männer sollen sich in einen christlichen Verein zusammenschließen,
denn Organisation bedeute Macht, es sei gefährlich, allein zu
gehen, mit andern zusammen komme man im christliche» Leben
schneller voran . Das Best« sei aber , daß ein christlicher Verein
Jesus als Führer habe, beste» Name sei größer als die größten
Namen in der Weltaesckichte. Christliche Vereine seien notwen¬
dig. trotzdem wir Christen seien Wir wollen Jesus Christus
groß machen in der Welt , damit ein iunger Mann eine Seele
finde, die ihn hineinführe in eine Gotieswelt . über der das
Panier Christi wehe. Stadtpfarrer Lanq sprach hierauf dem
Redner den wärmsten Dank aus für diese tiefgründige Auslegung
des Namens Christlicher Verein junger Männer Nach einem
weiteren Gesang folgte die Vorführung einer Reih » von Licht¬
bildern aus dem sächsischen Junamännerbund . die ein getreues
Bild gaben von dem Leben und Treiben der Junamänner . An¬
schließend an die sehr instruktiven Bilder trugen die jungen
Leute Gesänge und Deklamationen vor . die bewiesen, daß im
Verein die schönen Künste nicht zu kurz kommen und daß ein
fröhliches, frommes Leben im Verein herrscht In einem Schluß¬
wort verbreitete sich der Vorstand sodann noch über das Ver¬
hältnis der Jugend zur Gemeinde und stellte die Mabnuna auf,
die Gemeinde habe Verpflichtungen für die Jnaend und solle ihr
ibre fürbitlende Liebe angedeihen lasten. Treffliche Worte fand
ein eifriges Mitglied des Vereins . Hans Schn ausser,  der
frei und freudig sich zum Verein und seinem Jesus bekannte
und in feinen Ausführungen die Frage beantwortete : Warum
haben wir unser» Verein lieb ? Diese lebendigen Bekenntnisse
machten einen sehr tiefen Eindruck. Mit Gesang und Gebet wurde
der Werbcabend . der hoffentlich bei den vielen jungen Leuten
nicht obne Erfolg geblieben ist. geschlossen.

Vertreterverfammlung der Deutschen Volkspartei.
sSCB .s Stuttgart , 19. Jan . Die am Samstag von der

Deutschen Volkspartei gehalten« Vertreterverfammlung war von
200 Vertretern der Ortsvereine besucht In angeregter Ausivrache
wurden alle brennenden Fragen auf dem Gebier der Reicks-,
Landes - und Kommunalpolitik behandelt . Nack Begrüßunas-
worten durch Hofrat Dickes erfolgten die Referate des Ge¬
nannten üher die politische Laqe im Reich, wöbrend Dr , Egel-
haaf den Landtogsbericht erstattete und Abg, Rath über Kom-
munalvolitik . Generalsekretär Dr . März über die Erfahrungen
des Wahlkampfes sprach. In zwei Entschließungen wurde der
Reichstagsfraktion sowie der Landtagsfraktion Treue , Dank und
Vertrauen bekundet sowie gegen den schnöden Vertragsbruch der
Entente wegen der Ntchträumuna Kölns Protest erboben. Die¬
ser Vertragsbruch habe den Glauben an Recht und Gerechtigkeit
und an den guten Willen der Sieger , zu einer vernünftigen Re¬
gelung der zu lösenden Fragen zu kommen, aufs tiefste erschüt¬
tert . Das deut ' che Volk beginne zu zweifeln und die deutsch«
Reichsregierung sehe. sich vor die schwere Frage gestellt ob es ihr
gelingen werde, ein enttäuschtes und vergewaltigtes Volk dem
Aufstieg entgegenzuführen und damit die Gesundung zu schaffen,
die die Voraussetzung der Durchführung des Londoner Abkom¬
mens bildet.

„Erlaß mir die Beantwortung dieser Frage !"
„Nun wohl, dann will ich sie beantworten ! Ich weiß

alles . Weil sie kein Geld hatte , deshalb hast Du sie ein-
fack sitzen laßen und lieber, um Dich recht weich zu betten,
die Tochter des reichen Bankiers Ulrich heimgcführt — ist
es nicht so? Dessen Geld war Dir hochwillkommen, wäh-
rend — "

„Kein Wort weiter, Gabriele ", sagte er so finster und
drohend, daß sie unwillkürlich verstummte . „Ich gehe jetzt
und lasse Dir Zeit , Dein Benehmen und Deine Worte zu
überlegen — so gewinnt und erhält man die Liebe des
Gatten und seine Achtung nicht! — Gute Nacht !" Er
verneigte sich leicht und ging.

„Das , das wagt er mir zu bieten — er, den ich vor
der Sckande gerettet hatte ", knirschte sie, „o, das werde ich
Dir gedenken, und jene Putzmacherin, die so hoch über mir
steht", sie zerriß in ihrer Wut das kostbare Spitzentuch in
ihrer Hand , „wie erhaben er tut und stolz — o, ich hasse
ihn — "

Hastig eilte sie in ihr Schlafzimmer und entledigte
sich des kostbaren Gesellschaftskleides, das sie noch trug.
Während dem lauschte und wartete sie auf das Kommen
des Gatten ; es war doch wirklich Zeit zum Schlafengehen.
Sie schlüpfte in ihren Schlafrock und schlich sich zu seinem
Zimmer — alles still darin . Dann bückte sie sich, um
durch das Schlüssellochzu sehen; aber der Vorhang vor
der Türe hinderte sie, etwas zu erblicken. Leise öffnete sie die
Tür und trat ein. Wolf saß an seinem Schreibtisch, in
etwas vertieft und hörte sie nicht. So gelang es ihr , un¬
bemerkt näher zu kommen. Gierig blickte sie über seine
Schulter und sah ein Bild in seiner Hand , auf das er
unverwandt blickte. Ein tiefer Seufzer hob seine Brust
und sie sah eine Träne auf die Tischplatte fallen . Ihr
heißer, fliegender Atem streifte da seine Wange ; hastig
drehte er sich um und sprang sofort auf , als er seine Frau
neben sich gewahrte . „Du hier ? '', stieß er mühsam her¬

vor . Sie senkte die Augen . „Warum wundert Dich das
so? " fragte sie leise.

„Ich kann mir Deine Anwesenheit hier nicht anders
erklären , als daß Du Deinem Benehmen von vorhin die
Krone aufsetzen willst dadurch, daß Du mir nachspio-
nierstl " Sie zuckte bei diesen Worten leise zusammen und
sagte leise „— und wenn ich Dir nur „Gute Nacht" sagen
wollte — ? "

„Das glaube ich nicht", sagte er verächtlich, „Du bist
doch so oft schon ohne den Gruß schlafen gegangen !"

Mit einem raschen Griff hatte sie da das Bild erfaßt,
warf einen Blick darauf und hielt es triumphierend in
die Höhe.

„Wenn Du mir Spionage vorwirfst , mein Freund , so
ist sie auch von Erfolg gekrönt ! Siehe das Bild des engel- ,
gleichen Wesens ! Also habe ich recht, und ich bin eme
arme , betrogene Frau — Du bist so über die Maßen
falsch und dabei gebärdest Du Dich als so sittenstrenger

„Gabriele , mache mich nicht rasend ! Augenblicklich,
legst Du das Bild hin und verläßt mich, wenn ich mich^
nicht vergessen soll", befahl er zitternd vor Erregung , uno
da sie zögerte — „gib das Bild zurück — o, an Deiner.
Stelle würde ich mich tief in die Seele hinein schämen.

„Da hast Du Dein Liebchen", rief sie höhnisch, das
Bild zerknitternd und es ihm wuterfüllt vor die Füße
werfend, indem sie darauf trat , „da nimm !"

Mit einer gebieterischen Bewegung streckte er die Hand
nach der Tür . „Hinaus mit Dir , Elende !"

Da war es um ihre Selbstbeherrschung geschehen.
Drohend hielt sie ihm die Hand vor das Gesicht und stieß,
mit vor Wut erstickter Stimme hervor : „Du — Du wagst
es, mir die Tür zu weisen, die Tür meines Hauses . Hast
Du denn überhaupt ein Recht dazu, ein Recht auf alles,
was sich hier befindet? Was wärest Du depn, wenn Du
mich nicht, hättest —" - (Aortfetznna loltzU



Steuvulach , 21. Jan . Hi«r feiert heute Frau Eva Marie
Auer in seltener Gesundheit und Eeistesfrische ihren 89.
Geburtstag . Unter den Gratulanten befindet sich ihre um
nur 2 Jahre jüngere Schwester , Frau Christine Leyen-
sätter . gleichfalls geistig unh in ihrem gesunden Aussehen
auf voller Höhe. Die beiden Frauen sind Nachkommen des
Weiland Jacob Schmidt auf der Unterkollbacher Sage¬
mühle und seit dem Jahre 1862, also seit mehr als 60
Jahren , in der Gemeinde ansästig . Beide haben sie ein
an harter Arbeit und Entbehrungen reiches Leben hinter
sich. Frau Leyenstätter war in Paris verheiratet und
wurde Anno 1870 von dort vertrieben und ist seit einem
halben Jahrhundert Witfrau . Ein einzioes Kind das sie
hatte , ist ihr früh durch den Tod entrissen worden . Die
Jubilarin Frau Auer ist gleichfalls Witwe seit einem
Jahrzehnt . Ihr steht besonders ihr Sohn Christian Auer
zur Seite , der ihr am heutigen Taae seine Glückwünsche
darbringt . Diesen Glückwünschen kann man sich nur all¬
gemein ansckließen . Möge den beiden Fronen in wohlver¬
dienter Weis« ein sonniger und ungetrübter Lebensabend
Geschieden sein.

Batz Liebenzell . 19. Jan . Liebenzell , das älteste wiirt-
temberaische Thermalbad , das nach einer Glanzperiode
vom 16. bis 18. Jahrhundert bis zum Ende des letzten
Jahrhunderts in Vergessenheit geraten war . hat sich durch
zielbewusste Zusammenarbeit der gairz- n Gemeinde wieder
zu einem viel und gern be 'uchten Bade - und Luftkurort
emporgeschwungen . Drei Badegebä " de, viel -' Gasthöfe und
Pensionen , sowie zahlreiche Pnvatziinmer d' enen zur Auf¬
nahme der in unseren Heilquellen und Wäldern erb -Luna-
suchenden Gäste . In den letzten Jahren schon machte sich
in der Hauptkurzeit ein Mangel an Fremdenzimmern be¬
merkbar , denn die Bautätigkeit , behindert durch die be¬
kannten Schwierigkeiten der Krieos - und Nachkriegszeit,
konnie mit dem steigenden Besuch des Bades nicht Schritt
halten . Nun droht aber die Gefahr für den Kurbetrieb
in dieser Hinsicht noch vermehrt zu werden und sich zu einer
Katastrophe für die ganze Gemeinde , die zu dreiviertel
vom Fremdenverkehr lebt , auszuwachsen . Dadurch nämlich,
daß die Krankenkastsnverwaltungen den Drang in sich
fühlen . Erholungsheime zu kaufen , und daß viele derselben
meinen , gerade Liebenzell sei der einzig geeignete Platz
hierfür Bis heute sind bereits 4 Gasthöfe und Pensionen
in d-n Besitz von Krankenkassen iibereeoangen . außerdem
befindet sich vinnittelbar an der Markungsgrenze ein
fünftes derartige ? Erholungsheim . Neuerdings nun be-
v' ühen fick verschiedene Krankenkgsi >»n ?r '" '̂ 1tunqen sich
ebenfalls hier cnstäsüg ni machen. Dies kann und darf
nicht mehr geduldet werden , fall nicht ein bl '"h-nder Kur¬
ort gänzlich ruiniert und seine Bewohner der Armut preis-
gegeben werd -n. Denn durch den lleboraang guter Häuser
in die Hände der Krankenkw 'en gehen diese für allaemeine
Kurzwecke verloren und es können immer weniger Gäste
ausgenommen , werden . Dadurch wird das Geschäftsleben
in der Gemeinde in einer Weis« g^ -Kädmt , die auf die
Dauer untragbar ist. denn die Insassen der Kastener-
ho ^unpshenue können kein Geld in der Gemeinde losten,
weil sie eben w -nio bab -n . Die B ^der selb» sind dadurch
incht ».ehr im Stande , ihre Einrichiunven der Zeit ent¬
sprechend zu verbessern , weil die ka'-italkrästinen Gäste
wegbleiben und die Bäder nicht mebr cm'nigend benützt
werden . Die Gemeinde und der Staat müssen mit grasten
Anfällen an Gebäude - Gewerbe -, Einkommen - und Um¬
satzsteuer rechnen . Der Aufkauf von Unwesen in Li -benzel !,
wie auch in anderen Bads - und Luftkurorten durch Kran¬
kenkassen mufm daher künstia unterbleiben , da er die All¬
gemeinheit schädigt , oltberübmte B5ber zu Eri «" de richtet
und für die Kasten selbst auch nicht wirtschaftlich ist. Da-
stut soll nicht etwa gesagt werden , dost die Krankenkasten
für ihre Mitglieder keine Erholungsheime koiöen sollen,
wenn sie die Mittel dazu haben , vielmehr sollen sie sich
Heime an kleineren , von anderen Gästen nicht besuchten
Plätzen erwerben oder erstellen , wo sie ibr « Mitglieder
wesentlich billiger vrr - ileg -n können und keine Kurab¬
gaben zu bezahlen habm . Bei dieser Gelegenheit dürfte
die Fraoe woher di« Käst -!! bei der aEnmärtiaen Geld¬
knappheit die Mittel haben , als Liebhaber für verkauf -,
licke Anwesen so oufzutrcten . dast Primat , erlonen oar nicht
wehr konkurrieren können , für die Kastenmitglieder und
dm Aufsichtsbehörden der Krankenkasten besonderes Inte¬
rests erwecken.

(SLB .j Pforzheim . 20. Jan . Am Rechen des Eutinger
Elektrizitätswerkes fand man heute früh die Leiche eines
alten Mannes im Master . Der Tote wurde als der 75
Jahre alte frühere Pforzheimer Strastenwart Gottlob Betz
von Lienzingen erkannt . Betz hat vor einem dreivisrtel
Jahr seine Frau verloren und war leidend.

(STB .) Stuttgart , 19. Jan . Am 15. Januar herrschte
der Milzbrand in 3 Oberämtern , 6 Gemeinden , 11 Ge¬
höften , die Tollwut in 3 Oberämtern , 5 Gemeinden , 5 Ge¬
höften . die Maul - und Klauenseuche in 20 Oberämtern.
28 Gemeinden und 63 Gehöften , die Schafräude in 6 Ober¬
ämtern , 7 Gemeinden . 7 Gehöften , Kopfkrankheit der
Pferde in 11 Oberämtern , 15 Gemeinden , 15 Gehöften,
Geflügelcholera in 4 Oberämtern , 6 Gemeinden . 12 Ge¬
höften.

(STB .) Gingen a. F .» 2Ü. Jan . Nach einem Bericht der
Schwab. Hüttenwerke wurde die Erzgewinnung im Filstal in
Angriff genommen. Das gewonnene Produkt ist wertvoll , seine
Verwertung aber gehindert durch die ungeheuer hohen Frachten.
Der Absatz dieser Erze erfolgt in die Werke am Niederrhein . Die
Frachten stellen sich ab Württemberg per Tonne auf über 12 -Zt,
während die lothringischen Erze mit einem Frachtaufwand von
etwas über 7 geliefert werden können. Dadurch ist selbst¬
verständlich die Wettbewerbsfähigkeit unmöglich. Aus diesem
Grunde wurde der Stollen im Filstal geschlossen. Wenn sich die
Frachtoerhältnisse gebessert haben werden, werden auch hier neue
Hoffnungen aetcböpft werden dürfen

(STB .) Schwab. Hall . 20. Jan . Am Samstag abend waren,
wie schon öfters , eine Anzahl funger Burschen in einem Pserde-
stall in Wackershofen. Gde. Eailenkirchen . beisammen. Aus einem
qeringfügigen Anlast kam es zu einem Wortwechsel, in besten
Verlauf der 22 Jahre alte Landwirtssohn Friedrich Völker von
dort zur Türe hinousbesördert wurde . Hierüber erbost, schost er
mit einem Revolver zweimal durch das Stallkenster in den Stall,
wobei zwei Anwesende zum Teil erheblich verletzt wurden . Aus
unbekannten Gründen schoß sich dann der Täter stlbst eine Kugel
in die Brust , die die Lunge verletzte. Alle drei Verletzten wurden
noch nackts ins hiesige Krankenhaus verbracht Lebensgefahr
soll vorerst nicht bestehen.

(SCV .) Ncckarsulm . 19. Jan . In der ersten Gemeinde¬
ratssitzung . der auch Oberamtmanu Münz beiwohnte , er¬
stattete Ctadtschultheiß Häustler einen Verrvaltungsbericht.
Die Einwohnerzahl ist auf 6500 oestieaen . Im Jahre 1924
wurden 50 Wohnun "en neu erstellt und seit Kriegsende
245 Wohnungseinheiten erbaut . Für 1926 ist die Erstel¬
lung von 12—15 Wohnungen einfachster Art durch die
Stadt ins Auge gefasst. Das neue Bolksfchulaebäude soll
im Lause des Sommers ferii " oestellt und im Friihiahr mit
dem Neubau einer Turnballe begonnen werden . Im
städtischen Krankenhaus wurde der Westflügel ausgebaut
und das Krankenhaus selbst auf 120 Beiten gebracht . Not¬
wendig ist die Neuanlaqe einer Badeanstalt , die Schaffung
weiterer Schullokale für die Gewerbeschule und die Durch-
fübrung der elektrischen StrasieM Züchtung . Die unge¬
rechte Verteilung der Einkommen -Körrerfchafts - und Um¬
satzsteuer wird für die Gemeinde Neckarfnlm geradezu kata¬
strophal . Der entstandene Ausfall berechnet sich auf min¬
destens 150 000 EM . kann sich aber bis zu 200 000 GM.
und mebr steigern . Wegen des Ausgleichs dieser grasten
Härte hat der Kemeinderat eine Eingabe an den württ.
Landtag gerichtet . _

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
l Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischerFranken
1 schweizer Franken
Eoldumrechnungssatz für Steuern

4.21 Bill.
1897,7 M «.
^27,3 Ma.
810.5 M «.

lOVO.o Ma.
Bericht d«r Stuttgarter Börse.

(SCV .) Stuttgart , 20. Jan . Die Börse zeigte heute
ein etwas freundlicheres Gesicht, doch blieb die Tendenz
etwas schwankend und unsicher bei geringerem Geschäft.

Herabsetzung der Habenzinsen.
Stuttgart , 20. Jan . Die Vereinigung Württ . Banken

und Bankiers hat . entsprechend dem Vorgehen anderer
Plätze und in Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse
am Geldmärkte , die Habenzinsen für täglich fälliges Geld
auf Reichsmarkkonten von 6 auf 5 Proz . für das Jahr
herabgesetzt . Auch für langfristige Gelder von mindestens
15 Tagen bis zu einem vollen Monat Frist tritt gleich¬
falls eine weitere Ermäßigung bis zum Höchstsatz von 8
Proz . per Jahr ein . Auf der anderen Seite tritt eine
weitere allgemeine Erleichterung in den Kreditbedingun¬
gen ein.

Landesproduktenbörse.
(STB ) Stuttgart , lg . Jan . Die Forderungen für Auslands¬

getreide sind neuerdings höher geworden und das Angebot in
guter Inlandsware ist auch nicht groß. Aus diesen Gründen hat
sich die Stimmung auf dem Getreidemarkt weiter befestigt. Die
Umsätze sind aber immer noch nicht von grober Bedeutung . Der
heutige Saatfruchtmarkt war stärker besucht als im letzten Jahre.
Es haben vielfach Abschlüsse in Saaten stattgefunden. Es no¬

tierten je 100 Klg .: Weizen 23—26.5 (am 15. Jan . 23—26).
Sommergerste 21—32 (26—31). Roggen 24—26,5 (24—26), Hafer
14,5- 20 (14—19). Weizenmehl 43—44.5 (42,5- 44), Brotmehl
39- 40.5 (38,5- 40). Kleie 14- 14,5 (13,5- 14), Wiesenheu 6—7
(unv .j , Kleeheu 7—8 (unv .) . drahtgepreßtes Stroh 5—5,5
(unv .) Mark.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SED .) Stuttgart , 20- Jan . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 126 Ochsen (unverkauft 26),
40 Bullen , 230 (60> Jungbullen , 247 (40) Jungrinder . 128 Kühe,
882 Kälber . 817 Schweine, 15 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen 1. 42—47 (letzter Markt : 44—49). 2. 33 bis
39 (35- 40). 3. 26—32 (28—34) : Bullen 1. 43—47 (46—49). 2.
39- 42 (40—43). 3. 31—36 (34—38) : Jungrinder 1. 49—54
(unv ), 2. 41—46 (42—47). 3. 31—36 (34^ 38) : Kühe 1. 29—38
(30—40). 2. 17—27 (18- 28), 3. 12—16 (unv.) : Kälber 1. 67—71
71- 74), 2. 60- 66 (65- 70). 3. 50—58 (55—63) : Schafe 1 62 bis
68 (60—66). 2. 40—55 (40—50) : Schweine 1. 77—79 (73- 74),
2. 72—75 (69—71). 3. 68—71 (—). Sauen 59—72 (—) Mark.
Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand. Einheimische
Schweine sind über Notiz gehandelt . .

Biehpreife.
In Entringen  kosteten ^ jährige Rinder 180—200.

1jährige 250—300. 2 )4 jährige Rinder 300—36o t̂t . träch¬
tige Kalbinnen 600—650 . in Rottenburg  1 Paar
Ochsen 800— 1300, Kühe 250- 540, Kalbinnen 450—620,
Rinder 150—380 , Milchfchweine 25—35, Läufer bis 90
das Stück.

Schweineprcise.
In Aalen  kostete ein Milchschwein 20—32. Läufer

76 M . : in Riedl in gen  Milchschweine 25—32 Mark.
In Besigheim  kosteten Milck' schweiue 20—25, Läufer

40 -Zl, in Oehrin gen  das Paar Milchschweine 45—64 °<l,
Läufer 115 ^l. in Ravensburg  Ferkel 18—30. Läufer 35 bis
50 -4t das Stück.

Fruchtpreise.
In Reutlingen  kostete je der Zentner Weizen 13 bis

15.20, Gerste 12 50—15, Unterländer Dinkel 10—11. Haber Obis
11.60, Linsen 18 °<l : in Urach Weizen 18.50—15. Gerste 9 bis
14 20. Roggen 11.60—12.50, Alber Dinkel 8.50—11, Haber 7 bis
9.80 Mark.

Geislingen  a . St .: Weizen 13. Hafer 10 -4t. — Ra¬
vensburg:  Besen 9.25—9.75. Weizen 12 50—13 50, Roggen
1150—12, Gerste 12 50—11. Haber alt 11—12, neu 6.50 bis
10 -4l. — Tübingen:  Dinkel 7.50—5 50, Haber 780 —9. Wei¬
zen neu 12—13.50. all 14. Gerste 13.50—14 -4t. — Ulm:  We ' zen
alt 15. neu 13 30—14.70, Kernen alt 15.10, neu 14 80. Gerste neu
15—15.70, Hafer alt 9—11.80. neu 8—9.10 .4t. je der Ztr . —
Lauin gen:  Weizen 12—13.60, Kernen 14, Roggen 1250 —13,
Gerste 15.60—16.80, Haber 8—9 50 -6.

Me »etlichen » lelnhandelipeell« düri-n leldsweistzndiichnicht LN den « »eien- und
iSrobhandetipreilrn gemesicn loeiden, da iür jene noch dt« sog. wirilchatUichen Berkehrt-
tosten tn Zuschlag kommen. D . Schrift!

Sport.
Cal «, l Neuenbürg l 2 :o (1 :0) .
Calw U Neuenbürg U 3 :4.
Calw Jug . Altburg Jug . 3 :2.
Calw A.H- Stammheim l z :2.
Reger SportbetrieL herrschte am vergangenen Sonn¬

tag . Vier Mannschaften standen im Feuer und haben
durchweg gute Leistungen erzielt . Am Vormittag trat die
neu eingeteilte Jugend gegen ihren Nachbarrivalen Alt¬
burg an und konnte trotz des besseren Geaners einen 3 :2-
Sieg erkämpfen . Die hiesige 2. Elf hätte gegen ihren Geg¬
ner sehr gut ein Unentschieden , vielleicht sogar einen Sieg
erringen können , wenn sie etwas mehr bei der Sache ge¬
wesen wäre . Aber neben Training fehlt es hier an der
Ausdauer und dem Sieoeswillen , und ohne diese drei
Faktoren kann man nie ein Spiel gegen einen gle -chwerti-
gen Gegner gewinnen . Die Alten Herren trugen in
Stammheim ihr Rückspiel aus und brachten einen knappen
aber sicheren 3 :2-Sieg mit nach Hause.

Naturgemäß fesselte das Treffen Calw l—Neuenbürg l
am meisten das Interest « der Zuschauer . Neuenbürg ist ein
guter b-klastiger Verein des 2. Bezirks und hat sich in den
letzten Verbandsspielen die 3. Stelle in der Tabelle er¬
kämpft . Andererseits traten die Einbcimifchen in stärkster
Aufstellung an . Der Sturm hatte durch Ausstellung eines
bewährten zuriickgekehrten Spielers an Durchschlagskraft
und Schnelligkeit gewonnen und wartete mit guten Lei¬
stungen auf . Jedoch verhinderten die denkbar schlechtesten
Bodenverhältnisse ein rationelles , schönes Spiel - Calw
erzielt sein erstes Tor aus einem Eckball heraus , den ein
Gegner selbst verwandelt , ein Strafstoß bringt in der 2.
Halbzeit den 2. Treffer und die Gewißheit des Sieges.
Schiedsrichter Zwetzig aus Pforzheim leitete korrekt . —
Spiele am 11. Januar : Ealw l—Ealmbach l 3 :0, Calw ll—
Calmbach ll 0 :0, Calw A .H.—Stammheim l 1 :0. —er.

Deckenpsronn.
Die Gemeinde verkauft im Aufstreich am Montag , den

28 . Januar 1925 , vormittag » 11  Uhr , einen »jährigen
fetten

SAM-Amn.
Den 20. Januar 1925.

Schultheitzenamt : Braun.
Forstamt Hirsau.

Brennholz verdMf.
Am Dienstag , d. 27 . Ja¬

nuar 1925 , nachmittags
4 Uhr im „<Wald ?,orn >n'
Hirsau aus Elaairwaid
Disir : Ailburgerberg Abt. I
Alzenbrunnen, 2 Hoherstein,
9SpindIershof , Distr. Lützen¬
hardt, Abt. 7 Kohlhiilte,
16 Schmartenhau, 24 Salz-
leckrain, 15 Heuweg, 17
Griindle , 22  Hosfcld . Rm .:
buch: 14 Echtr , 2 Prgl .,
4 Klotzh., 7 Aussch., Nadelh:
SSchtr,221 Prgl ., 88 Aussch.
28 Wei )mouth»forch«nau»-
schuß.

Unterreichenbach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag
den 23 . d». Mt »., nachm.
1 Uhr gegen bar« Bezah-
>ung:

1 Spiegelschrank,
nußbaum.

Zusammenkunft d. Rat¬
hau».

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Forstamt Hojstett.

Ltainnihiüz.' «nd
Slangen-Bnians.

Am Mittwoch , d. 28 . Ja¬
nuar 1925 nachm 2 Uhr
Im Gasthos z. „Krone " in
Hofften , Post Trinach, au»
Staat »wald Frohnwaid,
Bcrgwaid u. Schindrihardt:
10 Lose Nadelstammh. mit
Fm : 2241 ., 25911.. 238 ill .,
144 IV.. 112 V , 8 VI . KI. .-
Baust . 116 I. a. 230 i. b,
89 tl. Kl . ; Hagst. 328 I..
539 II.. 101 UI., Ki . : Hop-
frnst. 1796 i.. 660 II. Ki.
Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, <8 . f. H.,
Stuttgart.

repariert
I . Odermatt . Irtsw.

Große Sendung

Orangen
frisch eingetroffen.

LE " Süße , dunkeljarbige Ware!
10  SM 4S M .. 10  SM «0  P,0..
10  SM 00  PlS-, 10  SM M». I.IO.
M MderoMiiser Kiste» mit W,
200  und zoo SM Md. U.S0M Kiste.
PWvÄer BlmMhl

von 35 Psg . an.

H . IföhM , Marktplatz.

Täzlick
neue Lin§An§e!

Rucksäcke
iür sszck- , Zport-
u. Oescstättsrivecke

Ho8en1fäs (el-
in jecier preisls ^e
von 60 ? k§. an

vsrli-
llllMeii

ckie am üsclitesl am
3. blai rur ^ ukkllkrunz

kommen kincken8 ie
vorrzti ; bei

vnciiilkiMlmg
k.ltjrclitierl.cM

Lailrtr., kornspr . 133.

Mit „Büss .'ihn-u-
>agt die Anna

Im Augenblick
der Glanz ist da.



Lsrvs -Ksffee
dsst « lVttsekungsn . »ist » trlscti gvdrsnnt

OsrlLekvs , Os liv ^ 7 ,°L

UMM
W WW Km

gewähre ich vom 21 . Januar
bis 7 . Februar

MMllWMWl!
Kleiderstoffe wolle.Manchester,
Beiizengle. "

Vlanlnch,Handlnchstoff,Schürzen-
ftoff, lmtze Schürzen, Hemden-

Sianeue,Lriüoidemdenn.-Hojen.
Sirümpse, Wadenftrümstse

«nd SeiMndtt.

Dadstratze.

Anterhaugstett.

Für unser« Wo .nhausneubauten haben wir die
Grab - , Betonier - , Maurer - und Stein-
Hauer - , Zimmer -, Flaschner - , Schmied - ,
Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Schlosser-
und Anstricharbeiten im Submisfionsweg
zu vergeben.

Pläne , Arbettsbejchrieb und Akirordsbediuzungen sind
bei den Unterzeichneten zur Einsicht ansgelegt und wollen
Angebote »ach den rmze .ucn im Arbeilsbeschrieb ausgesühr-
ten Pojllione » bis Samsiag , den 31 . ds . Mt »., vor-
nnltags 12 Uhr cingcreichl werden. Zuschlagssrist 8 Tage.

Eris! Btldser, Wim » Mohr,
Sattler Goldarbeiter.

Habe meincin Nenbau folgend« Arbeiten zn vekgeben:

Maurer - , Gipser - , Schreiner - , Glaser¬
und Flaschnerarveiteu.

Offerte sind ,päte,rens bis 31 . Januar 1925 . nach-
initiag » 3 Uhr rinzureichen. Pläne können z» jeder Tages¬
zeit eingrsrhen werden

Mlh . Heldmaier , Monakam.

tzird«« 0Ws Ilir jede Art Sadkidall»»
geeignet, mit Kraftanschlnh ist

jjT sofort zu vermieten . ^
^iitercsseiüc » wollen sich unler Chiffre Nr . T . L . 16

an die Geschäftsstelle dieses Blatte » ivenoci,.

NN

Ealw , den ßl. Januar 1925.

Todesanzeige.
Geslern früh entschlief nach kurzem, schweren Leiden unsere liebe,

unvergeßliche Mutter

MckHe « Wllll . . -». mE --.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berrdigung am Freitag Nachmittag 3 Uhr.

>- e-

Neubulach , den 20. Januar 1925.

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten bewiesene

Liebe bei dem raschen Hinscherden unsere» lb.
unvergeßlichen nur 7' /, Jahre alten

Willy
sagen wir aus diesem Wege unser» herzl.
Dank . Besonders danken wir den Herren
Lehrern sür den Grabgesang , dem Herrn Slad -
pfarroerweser für seine erhebende Grabrede
sowie für die vielen Bluinrnsvenden.

Familie Karl Brüstle.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Grab-
Denkmälern

in jeder Sleinart
von der einfachsten

bis feinsten Ausführung
zu den billigsten Preisen

Albert Staud
Bildhauer , Calw.

Einige gebrauchte

Nähmaschinen
unler arantie für tadelloses Nähen sind wieder zu haben bei

Friedrich Herzog
Mafchinenhandlung und Reparaturwerkstiitte

bei ver Drücke.

- 1925 -

Neue

MMotttk
dosSMzolOPsz.
sind ans der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes

erhältlich.

1925

BezlrlliMliMttii,
EM.

Am Mm -tag , den 26 . Ja¬
nuar , nachm 8 Uhr

General¬
versammlung

bei Kollege Bolz, . „Bahn¬
hof".

Tagesordnung:
1. Kassenbericht,
2. Ergänzungswahlen,
3. Anträge,
4. Verschiedenes.
Um pünktliches und voll-

zShtigr« Erscheinen bittet
der Ausschuß.

SolnM-KoloiM.
Am Donners¬
tag , Abend
8 Uhr Brr-
sammlnng im
.Bürgerstüble'

(Ran .) Vollzähliges Er-
scheinen ermattet (Ml ). Pf

Die Heilung von
Nervosität,

erfolgt auf dem natvr-
lichnen Wege durch dir
Behandlung mit den
schwachen galvanischen

Siröme » des

Wohlmuihapparater
Biele tausende von
Dank - und Anerken¬
nungsschreiben desläli-
gen übereinstimmend
die hervorragenden
Heilwirkungen dieser
wunderbaren Nalur-
krast . Uebrr 300660
Apparate 1» Dem >ch»
lano allein im Fami»
liengcdrauch. Aerztlich
empsohle» ! Verlangen
S >e kostenlose 3uien-
düng unsrrrrProspekte.
Apparate werden in

Miete ausgrliehcn.
GWohlmuthLEo.

A .- G . Konstanz
' Kreuztingerstr . 47 s.

<3. döbele , klsgolel

fernspreelier 126.

Eli , schön möbl . heizbaresZilimek
ev. niit 2 Bette », hat zu
vermieten Wer , sagt dle
Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine

mit dem 3. Kalb 36 Wochen
trächtig, verkauft.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle d». BI.

S La, , N,0«devl Irt als derts I .l » «»» » N « lt>o« ir « kg,
v«,--« » ,lit unä dl-nölna »cliün-n 7emt. ÜdcrsII ru

lritter -v ^ srie 0 . L. « istovskh kl. Neoker , 8e !lentteäer
ü . Lkellkor, î Bloniolvarsn ; Lrleör . 1-amporlor;

lVilli. Viar , ? riseui ; 3 . Oäermstt , fr>5eur.

Am Samstag , den 24 . Januar 1925.
abends 8 Uhr , findet im grasten geheizten

Saale des Badischen Hofes ein '

Gastspiel
des

Elsaßischen Theaters
Stuttgart

statt . Zur Aufführung gelangt

I'MioiilMlie
Schwank in 3 Auszügen i

von G . Stogkopf.
Spielleitung : Alfred Holder . !

Iergesl>«ileReMrlWsließtd.Slisl»«g i
.Kklegerhilse siir bei Bezirk Eoliv- zu.
Karten im Vorverkauf in der Häußler 'schen Buchhdlg . i

Preise der Plätze Mk . 3 2.50, 2 - und 1.SO. i

Altburg.

Zum Neubau eines Wohn » und Oekonomiegebäudr«
sind die
Grab - , Betonier -, Maurer - u . Steiuhauer -,
Zimmer - , Flaschner - u Schmiedearbeite»

im Submissionsweg zn vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb »nd Bedingungen sind bei dem

Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebot»
nach den einzelnen im Arbeitsbeschrieb ausgesllhrlrn Posi¬
tionen bl» Samstag , den 24 . Januar , nachm . 1 Uhr
bei mir «ingereicht werde».

Martin Weik,  Landwirt.

SchleWetjrlinge und
SilberschlMlehrltW

werden zu Ostern gesucht.

Robert Wem .'. Siliole Sirstm
Silber - und Alpaccamareniabrik.

Mädchen gesüch!
Gesucht wird sür

1. Febr ., jüngeres
krütrqos

Mdcheo
Maier z „Schwanen"

Suche sür meinen Haus-
halt (4 Erwachsene ! ein sehr
brave », williges und fleitzige»

Mdchkll
sür alle Arbeit Kochen
nicht unbedingt nötig.
Fra » Dir . Elbers . Stutt¬

gart , Eeestr . 124.

IM dir 2M Rd.
evtl , auch kleinere Beirüge
ju -ht tüchtiger Techniker gegen
gute Sicherheit und zeitge¬
mäßen Zms von Srlbjlgeber
auszu nehme «. Angebote
unter D . O . Nr . 16 an die
Geschästsstelle ds . Bl.

Wettenschwann
Einen schöne»

Zugochsen
oerkaust
3oh . Georg Dürr z. Adler

H Eingetroffen:

LeesWe
Mlia«

ohne Kops

Psd . 45

Fette

BNlinge
Psd . 80 ,)

' sO

Wlk llM
»« UW
sogenannten Talg

kauft
Earl Kühnle,
Warmbronn.
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